Stundenskizze zur Unterrichtsstunde im Fach HUS


Thema: Schwimmen und Sinken- Einführungsstunde					Dienstag, den 12.Juni 2001, Zeit: 8.35- 9.20 Uhr


Klasse 1c


Lehramtsanwärterin : Katrin G.





Verankerung im Lehrplan:


Heimat- und Sachunterricht, Klasse 1 / 2: Arbeitsbereich 5 : Natur und Technik- Luft und Wasser – ihre Eigenschaften erfahren und nutzen


„Erlebnisse und Alltagserfahrungen der Kinder mit Luft und Wasser werden im Unterricht aufgenommen, geordnet- und soweit möglich- geklärt. Durch Versuche lassen sich Erscheinungen und Eigenschaften von Luft und Wasser nachweisen und für die Kinder erfahrbar machen.“ 





Hauptziele der Stunde: Einführungsstunde  zum Thema schwimmen und sinken


Erste Erfahrungen mit dem Verhalten verschiedener Gegenstände im Wasser


Hypothesen aufstellen: Vermutungen anstellen, diese überprüfen


Alltagserfahrungen mit dem Wasser einbringen und verändern


Dabei ist mir immer die Sprache wichtig: sowohl im mündlichen als auch im schriftsprachlichen Bereich





Zeit�
Unterrichtsphase�
Unterrichtsverlauf/


 Lehrer- Schüler - Interaktion�
Sozialform�
Medien�
Sonderpädagogische Maßnahmen�
�
5 min�
Begrüßungsritual�
Da es die Klasse gewöhnt ist, jeden Tag mit dem Begrüßungsritual im Sitzkreis zu beginnen, will ich auch diese Stunde so anfangen. Zudem werde ich kurz erwähnen, dass wir heute Besuch haben. �
Kreis, gegenseitiges Begrüßen�
�
�
�
7 min�
Wahrnehmungsübung,


Sprachtherapeutische Phase�
Jedes Kind erhält von mir hinter dem Rücken einen Gegenstand. Durch Betasten soll jeder herausfinden, was er/ sie hat.


Dies wird dann verbalisiert: „Ich habe einen Stein.“ Die Gegenstände werden dann vor sich auf den Boden gelegt. �
Sitzkreis, Wahrnehmungs-aufgabe


�
Gegenstände zum Ertasten�
Die Gegenstände wurden von mir gezielt so ausgewählt, dass ich bei einzelnen Kindern ihre Lautproblematik therapieimmanent im Unterricht aufgreifen kann ( Stefanie, Timo, Jens).  Korrekturen will ich durch Lautgebärden ohne Sprache vornehmen. Kerstin erhält den Tischtennisball (Sprachfluss, Luftstrom, Deutlichkeit). Bei der Nennung als ganzen Satz wird der Akkusativ geübt. ( Yannick, Lisa); Daniel und Christopher [ch1] bei „ich“. �
�
3 min�
Hinführung zum Thema�
Stummer Impuls: 


Die Tafel wird aufgeklappt: dort sind zwei Bilder angemalt. Auf dem einen ist ein sinkendes, auf dem anderen ein schwimmendes Boot zu sehen. Daneben sind die Wörter „sinkt“ und „schwimmt“ mit Magnetbuchstaben als Buchstabensalat angebracht. Die Kinder kennen diese Übung aus dem Deutschunterricht und werden die entsprechenden Wörter richtig stellen. ( Stundenthema ist bekannt, Aufbau von Spannung�
Frontalunterricht  im Sitzkreis�
Tafel, Magnet-buchstaben�
Diese Aufgabe ist für die stärkeren Kinder der Klasse, und ich will fächerübergreifend die Synthesefähigkeit trainieren.


Im Wort „schwimmt“ wird der neue Buchstabe der Woche, <sch>, aufgegriffen.  �
�
7 min�
Hypothesen bilden�
Stummer Impuls:


Ich stelle einen großen Wasserbottich in die Mitte. 


Die Kinder sollen sagen, ob sie denken, dass ihr Gegenstand schwimmt oder sinkt. Im Anschluss an die Äußerungen werden Bilder + Wort und Artikel von den Gegenständen an die Tafel gehängt, so dass eine Tabelle entsteht.  �
Klassengespräch�
Wasserbottich











Tafel, Magnete, Bilder�






Sprache: Satzbau „Ich glaube, dass meine Kerze schwimmt.“








Evtl. ( falls dies davor schwer fiel) beim Aufhängen der Bilder nochmals  die Vermutungen äußern lassen�
�
5 min �
Experimentierphase�
Wir überprüfen unsere Vermutungen. Jeder darf der Reihe nach seinen Gegenstand ins Wasser geben. Im Anschluss daran werden wir das Tafelbild gemeinsam betrachten: Wer muss seine Vermutung richtig stellen?�
Gemeinsames Handeln�
Wasserbottich, Gegenstände





Tafelbild�
Christopher und Timo müssen immer mit etwas herumspielen: Gegenstände könnten dies verstärken. ( Ermahnung�
�
5 min�
Einbringen von Vorwissen�
Wer hat eine Idee warum manche Dinge schwimmen und andere sinken? 


Erwartete Schülerantworten:


es schwimmt / sinkt.....weil es schwer/ leicht ist  .....weil Luft drin ist


... weil es aus irgendeinem Material ist�
Klassengespräch�
�
- Daniel und  Yannick können hier zum Zuge kommen.


- Besonders auch Kerstin auffordern, sich zu äußern. 


- Lediglich Verbesserungen von meiner Seite, wenn falsche Antworten gegeben werden, aber keine physikalischen Erklärungen. �
�
10 –15 min�
Festigung  des Gelernten; Festhalten im HUS- Ordner�
Anweisung: Jeder braucht seinen Kleber und seine Schere. Immer zwei Kinder holen ihre Sachen und gehen auf ihre Plätze an den Tischen. 


Die Kinder erhalten jeweils ein AB mit einer Tabelle. Darauf soll nochmals festgehalten werden, welcher Gegenstand geschwommen bzw. gesunken ist.  Da es mir zu einfach erscheint, nur ein Kreuz zu machen, erhalten die Kinder einen Streifen mit  Name + Artikel der bisher verwendeten Gegenstände. Die Wortkarten werden ausgeschnitten. Sie sollen die Wörter lesen und die Zettel in die Tabelle erst legen, dann einkleben. Anschließend dürfen die Bilder angemalt werden.�
Einzelarbeit/ Partnerarbeit�
Schere, Kleber


Arbeitsblatt, Wortstreifen�
Leseförderung


Motorische Förderung


Hilfe darf vom Nachbar erbeten werden oder man kann an der Tafel spicken


Differenzierung für Stefanie, Jens und Natalie: Silbenbögen zur Leseerleichterung auf ihren Wortkarten�
�
�
Zusatzaufgabe für die Schnellen �
Die schnellen Leser werden die Aufgabe in weniger Zeit bewältigt haben. Für sie stelle ich eine Schachtel mit anderen Gegenständen bereit. Sie können sich daraus jeweils 2 Gegenstände wählen und wie zuvor überlegen, ob sie schwimmen oder sinken, dies dann ausprobieren und anschließend in einem Arbeitsblatt festhalten. Hier dürfen sie das Bild selbst malen und auch die Wörter selbst schreiben. Dies kommt dem freien Schreiben zu Gute. �
Einzelarbeit/ Partnerarbeit�
Schachtel mit anderen Gegenständen, Bottich, neues AB, Anlauttabellen�
Diese Aufgabe soll für die starken Kindern sein. (Yannick, Christopher, Daniel, Lisa) Sie sollen selbstständig am Thema weiterarbeiten können.  �
�



Weiterführende Stunden: 	-      Vertiefende Experimente und Erklärungsversuche zum Schwimmen und Sinken


Bauen von Wasserfahrzeugen 			


Wasser als lebenswichtiger Rohstoff 














2. Stunde: Schülerexperimente mit anderen Gegenständen ; Versuch einer Erklärung ( Material, Gewicht, Form, Luft) durch experimentieren. Mittwoch, den 13. Juni 2001 





3. Stunde : Wir bauen ein Wasserfahrzeug


Dienstag, den 19. Juni 2001; 3. Stunde





Hauptziele: 


Bau eines Floßes  unter Berücksichtigung der bisherigen Einsichten zum schwimmen und sinken ( Material: Holz schwimmt)


Umgang mit Werkzeugen (Säge)


Messen


Gemeinsames Handeln mit einem Partner





Zeit�
Unterrichtsphase�
Unterrichtsverlauf/


 Lehrer- Schüler - Interaktion�
Sozialform�
Medien�
Sonderpädagogische Maßnahmen�
�
 5 min�
Hinführung�
Ich erzähle die Geschichte von einem Schlumpf, der einen reißenden gefährlichen Bach überqueren musste. Leider konnte er nicht schwimmen und es gab weit und breit keine Brücke.


Tja, was sollte er tun????


Klar: er braucht ein Wasserfahrzeug. 


Was wäre geeignet???


Material „Holzstämme“ wird zur Verfügung gestellt. Wie könnte dieses Wasserfahrzeug aussehen???


( Erst dann stelle ich meine Floßmodell vor


Was brauchen wir dazu noch: Klärung der Werkzeug- und Materialfrage�
Frontal/ Klassengespräch�
Geschichte


Schlumpf




















Holzstecken








Floßmodell�
Schlumpf ( Alexandra, Daniel, Jens) : Wort sprechen lassen





�
�
40 min�
Arbeitsphase�
Zu zweit sollen die Kinder ihre Floßstämme an dem an der Tafel angezeichneten Längenmaß abmessen und dann gemeinsam zusägen. Anschließend werden die Stämme zusammengebunden. 


Evtl. können wir noch einen Schwimmtest machen. �
Partnerarbeit�
Holzstecken


Sägen


Maßstück an der Tafel�
Einteilung der Partner soll selbstständig erfolgen: (Vergleich Soziogramm vom Vortag


Hilfe durch Partner





�
�



Folgende Stunde: 


Anbau eines Antriebes: Segel zum Pusten


Wettrennen unserer Floße





4. Stunde: Wir bauen einen Antrieb an die Floße ( Wettsegeln


Mittwoch, der 20. Juni 2001 





Zeit�
Unterrichtsphase�
Unterrichtsverlauf/


 Lehrer- Schüler - Interaktion�
Sozialform�
Medien�
Sonderpädagogische Maßnahmen�
�
10 min�
Weiterführung

















Gemeinsame Erarbeitung�
Geschichte: Die kleinen Schlümpfe finden gefallen daran, mit dem Floß herum zu fahren. Nur leider fehlt ihnen etwas, wodurch sie schneller und in eine bestimmte Richtung fahren können. 





( Notwendigkeit einer Antriebsmöglichkeit


Welche Antriebe für Wasserfahrzeuge gibt es? Was wäre möglich für uns, zu bauen?�
Frontal

















Klassengespräch�
�















Die Kinder , die gestern nicht mit dem Floßbau fertig wurden, sollen zunächst ihr Floß fertig stellen. 








�
�
25 min�
Arbeitsphase�
Vorstellen meines Segelmodells. 


Jeder baut sich sein eigenes Segel. Anleitung durch Tafelanschrieb( lesen und verstehen


In der malerischen Gestaltung wird der Phantasie keine Grenze gesetzt, so dass trotz gleicher Aufgabe individuelle Segelfloße entstehen können. �
Frontal





 Einzelarbeit�
Segelmodell,


Tafel,


Karton, Spieße, Knet


Stifte, Schere�



Lesehilfe für Jens, Stefanie, Natalie: Sie dürfen zu mir kommen. Wir lesen den Tafelanschrieb gemeinsam�
�
20 min�
Erprobung des Produktes�
Wir lassen unsere Segelfloße in einem Wasserbottich schwimmen. Immer zwei Floße treten im Wettrennen gegeneinander an: 


Auf die Plätze – fertig- los! Wettpusten. Wer hat das schnellste Floß. 


Die ersten drei Sieger erhalten  Schlumpfmedaillen für siegreiche Pustefahrt. �
Gemeinsames Handeln/ spielerisches Ausprobieren�
Wasserbottich,


fertige Floße�
Pusten= Sprachtherapie für Kerstin�
�
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